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Seit das in Amerika vor rund 20 Jahren e'ingeführte Verfah­
ren des Fertigtrocknens von Dürrfutter unter Dach, die soge­
nannte Heubel'üftung, in Europa 'Eingang ge.funden hat, ist es 
notwendig geworden, überlegungen über ·den Strömungs­
widerstand nicht nur 'Von Körner- und Erdfrüchten, sondern 
auch von Dürrfutter und anderen halm-und blattreichen 
Erntegütern anzustellen. Da dos spezifische Hohlraumvolu ­
men, das in Strömun'gsgleichungen verwendet wird, für Dürr­
futter außerordentlich schwer abzuschötzen ist, wurde in den 
Vereinigten Staaten von verschiedenen Aut oren (c. K. 
S h e d d, 1946, A . T. He n d r i x, 1946, R. G u i 110 u, 1946, 
R. B. D 0 v i s, 1947 und 1951) versucht, empirische Forme'ln 
zu finden, in denen der Strömung~widerstand von luzerne 
und 'Iuzernehaltigem Dürrfutter in Beziehung zur luftge­
schwindigkeit einerseits und zum Kubikmetergewicht sowie 
zur Stapel höhe anderseits gesetzt wurde. Damit sollten dem 
Konstrukteur 'Von Belüftungsanlagen relat iv einfache Formeln 
für die Berechnungen ,des luftbedarfes in die ,Hand gegeben 
werden. In Deutschland wurden von H. J. Matthies (1954) 
in einer umfangreichen Arbeit, die zur Hauptsache Körner­
und Erdfrüchte 'berücksichtigt, auf ähnliche Weise auch für 
Dürrfutter Gebrauchsformeln aufgestellt. Unter Verwendung 
der gen·annten omer'i'kon ischen und deutschen l iteratur sol'l 
im Folgenden eine einfach zu handhabende derartige Ge­
brauchsformel abgeleitet und zur Diskussion gestel,lt werden. 

R. GuiHou, der sich mit den theoretischen Vorau'ssetzungen 
fü r die Ableitung von Strömungsgleichungen für Dürrfutter 
auseinandersetzt, schlägt als Ersatzgröße für das spezifische 
Hohlraumvo:lumen das Gewicht der lufttrockenen Substanz 
pro Kubikmeter des Dürrfutterstockes 'Vor, das mit Y ns be­

zeichnet sei. H. J. Matthies verwendet an dessen SteHe dos 
Kubikmetergewicht der wasserhaitigen Subslanz, das von ihm 
als "Schüttgewichl" und mit y 5 bezeichnet wird. Als weiteres 

Maß für da's spezifische Hohlraumvolumen wäre auch ,das 
Gewicht der Trocke nsubstanz pro m3 Iyrs) zu nennen, das 

von H. Pali m ·a n n 11939) zur Charakterisierung ·des Set­
zungsvorganges nicht belüfteter Dürrfutterstöcke verwendet 
wird. Welche dieser ·drei Größen y 5, i' ns oder i'rs als Maß 

des 'Hofrlroumvolumens geeigneter erscheinen mag, ist eine 
Frage, die sich unter anderem nach praktischen Gesichts­
punkten richten dürfte. Da bei Berechnungen des spezifischen 
Hohlraumvolumens gela'gerter Substanzen al,lge'mein das Ku­
bikmetergewicht y 5 verwendet wird, soll hier der Vorschlag 

von H. J. Matthies vorgezogen werden. Außerdem ist in y 5 

der bei der Durchführung der Belü,ftung interessierende 
Wassergehalt inbegriffen. 

Auf Grund dieser Erwögungen läßt sich allgemein aussagen, 
daß der Strömungswiderstand von Dürrfutter je Meter lager­
höhe Ll p/h funktione ll von der Luftgeschwindigkeit wund 
vom Kubikmetergewicht y 5 abhängig ist: 

L1 p/h = f (wn, i'sm) 

Für den Exponenten n der Luftgeschwindigkeit w wurden von 
den genannten Autoren folgende Werte gefunden: 

Tabelle 1: Exponent n der Luftgeschwindigkeit w bei Durch­
strömung von Dürrfuller 

Autor 

C. K. Shedd, 1946 
A. T. Hendrix, 1946 
R. B. Davis, 1947 
H. J. Matthies, 1954 

n 

1,30-1,40 
1,30-1 ,60 
1,40-1,60 
1,54-1,60 

A . T. Hendrix schlägt für Dürrfutter a'ls M ittelwert n = 1,5 
1= 312), H. J. Matthies n = 1,55 vor. Der Strömungswider­
stand von Dürrfutter wächst demnach nicht mit dem Quadrat 
der tuftgeschwindigkeit, sondern mit einer geringeren Potenz. 
Dies scheint damit in Zusammenhang zu slehen, daß allge­
mein bei Durchströmung gelagerter Substanzen mit luftmen­
gen von 0,05-0,20 m3 /sec pro m2 Grundfläche der Belüf­
tungsanlage, d. h. mit luflgeschwindigkeiten von 0,05 bis 
0,20 mtsec im "freigedachten Querschnitt", wie sie für die 
H eube'lüftung verwen,det wer,den, weder eindeutig laminare 
noch eindeutig turbulente Strömungen, sondern ein breiter 
Obergangsbereich bei,der Strömung~formen vorkommt. Bei 
geringerer luftgeschwindigkeit und kleinem Widerstandsbei­
wert bzw. Reyno,ld'scher Zahl Re, d. h. bei Iominarer Strö­
mung wäre Ll p/h von der luftgeschwindigkeit ,linear In = 1), 
bei höherer luftgeschwindigkeit und größerem Re (turbulente 
Strömung) dagegen vom Quadrat der l uftgeschwindigkeit 
In = 21 abhängig IH. J. M 0 t t h i e s, 1954 und E. Da er i n g, 
1955). In dem erwähnten Obergangs'bereich müßte somit der 
Wert n zwischen 1,0 und 2,0 liegen, was durch die gefun­
denen Versuchsresultate bestätigt wird ITabene 11. Auch bei 
Belüftung anderer Erntegüter wurden sowohl von amerikani­
schen Autoren Isiehe bei C. K. SheddJ a'ls auch von H. J. Mat­
thies Werte zwischen 1,0 und 2,0 gefunden . Je nach .der 
Charakteristik ,der Strömung wird der Exponent n einem der 
beiden Extremwerte näher kommen. Höhere n-Werte lassen 
auf eine stärkere Turbulenz schließen. Da bei den Bestim­
mungen des Exponenten n für Dürrfutter nur geringe Diffe­
renzen zu beobachten sind, dürfte es bei der Ableitung einer 
Gebrauchsforme'l angeze'igt sein, einen der genannten Mi t­
telwerte zu verwenden. 

Größere Schwierigkeiten scheint die Bestimmung des Expo­
nenten m des Kubikmetergewichtes y 5 zu bereiten. Da wie 

bereits erwähnt Ys nur eine Ersatzgröße für das schwer 

bestimmbare Hohlraumvolumen darste'llt, ist zu erwarten, daß 
m je nach dem (unbekannten) Hoh lraum volumen verschieden 
groß sein wird. So schlägt R. Guillou anhand der Versuche 
von C. K. Shedd und A. T. Hendrix mit 'luzerneheu und Heu 
aus Beständen, in denen luzerne vertreten 'ist, für y ns als 

Exponenten m = 3 vo r. H. J. Matthies bestimmte für Ys den 

Exponente n m '= 1,2 für Stroh, m = 2,4--2,7 für tuzernehe u 
und gehäckse,ltes Zuckerrüben laub und m = 3,8 für unge­
häckseltes Zuckerrüben:laub. Der Vorschlag 'Von R. Guillou 
soll für Luzerne und luzernehaltiges Dürrfutter im Folgenden 
auf y 5 übertrage n werden, da sich aus diesen Ergebnissen 

kaum ein Mittelwert errech nen läßt, der für aHe genannten 
Substanzen g leich 9ut anwendbar wäre. 

Somit läßt sich der Strömungswiderstand in Anlehnung an 
A. T. Hendrix, ,R. Guillou und H. J. Matthies in folgender 
Gleichung ausdrücken: 

worin Ll p/h 

Ys 

w 

F 

L1 p/h = f . i' 5 3 . w 3/2 11) 

Strömungswiderstand bzw. Druckabfall pro 
Meter l agerhöhe Imm WS/rn) 
Kubikmetergewicht des twasserhaltigen) Dürr-

futters Ikg l'm3) 

l uftgeschwindigkeit Im/sec), bezogen auf den 
"freigedachten Querschnitt" 

lu-ftmenge fm 3/sec) pro m2 Grundfläche der 
Belüft ungsa nlage, 

Faktor, abhängig von den während der Be­
lüftung herrschenden Bedingungen IWasser­
gehalt, botanische Zusammensetzung und 
Form [ungehöckselt, gehäckse'lt, in Ba llen] des 
Dürr,futters, spez. Gewicht der l uft usw.). 

-75-



Durch die Festlegungder Exponenten der Luftgeschwindig­
keit und des Kubikmetergewichtes, die schon R. Gui'llou an­
regt, wir,d erreicht,daß alle unbekannten Einflüsse auf den 
Strömungswiderstand in einem Faktor F zusammengefaßt 
werden . Damit entsteht allerdings der Fehler, daß Schwan­
kungen der Exponenten durch Schwankungen eines Faktors 
ausgedrückt werden. Solange die Exponenten nur in einem 
geringen Maße schwanken, mag es für eine Gebrauchs­
formel angehen, diesen Fehler in Kauf zu nehmen . Im Hin­
blick auf die starken Schwankungen des Exponenten m von 
Ys ist es jedoch fraglich ob ,die für .Luzerne und luzerne-

haltiges D'Ürrfutter festgelegten Exponenten auch für anderes 
Dürrfutter gelten. Es bleibt einer weiteren Forschung vorbe­
halten, diesen Punkt abzuklären. Immerhin scheint, wie später 
dargelegt wird, der Einfluß des Wassergehalles des Dürr­
futters auf den Strömungswiderstand Ibei .gleichem Kubik­
metergewicht und gleicher Luftgeschwindigkeit) gegenüber 
aflen anderen Einflüssen dermaßen zu überwiegen, daß eine 
Ubertragung einer für Luzerne und luzernehaltiges Dürrfutter 
geltenden Gebrauchsformel auf feuchtes, nicht lagerfähiges 
Dürrfutter Imit 25 %-00 % Wassergehalt) gleich welcher bo­
tanischen Zusammensetzung möglich sein dürfte. 

Anhand von Versuchen von C. K. Shedd, A. T. Hendrix und 
H. J. Matthies haben wir unter Anwendung der Gleichung (11 
Werle für den Faktor F berechnet und in Tabelle 2 zusam­
mengestellit. Für die Berechnung der Versuche von C. K. Shedd 
und A. T. Hendr ix wurden Angaben von R. Guillou beige­
zogen. Bei der Berechnung von Mittelwerten aus den Ver­
suchen von H. J. Matthies wurde so vorgegangen, daß der 
aus der Gleichung 111 berechnete Strömungswiderstand für 
w = 0,1 m/sec und für die, den Versuchen entsprechenden 
Kubikmetergewichte, möglichst wenig vom Strömungswider­
stand, berechnet mit der Strömungsgleichun'g von H. J. Mat­
thies, abweicht. 

Wie aus Tabelle 2 ersicht·lich ist, schwankt der Faktor F mit 
der Zusammensetzung, dem Wassergehalt und der Form 
lunge'häckselt, gehäckselt oder in Ballen) des Dürrfutters; 
dobei sind besonders die großen Unterschiede zwischen 
trockenem ·und feuchtem Dürrfutter auffallend. Der Faktor F 
und somit der Strömungswidersland Ibei gleichem Kubik­
metergewicht und gleicher -Luftgeschwindigkeil) ist für das 

vorgetrocknete, frisch eingebrachte und noch feuchte Dürr­
futter kleiner als für das fertig getrocknete, gelagerte Dürr­
futter. Das Kubikmetergewicht r 5 selber, das nach Versuchen 

von H. Pallmann 11939) auch bei einem hohen Anfangswas­
sergehalt nichtbelüfteter Dürrfutterstöcke während des Set­
zens zunimmt, nimmt bei der Belüftung von Dürrfutter offenbar 
ab. Der Strömungswiderstand nimmt daher, in Ubereinstim­
mung mit Beobachtungen von R. Guillou und H. J. Matthies, 
infolge eines offenbar kleiner werdenden Hohlraumvolumens 
während der T rocknung des Dürrfutters zu, jedoch in einem 
geringeren Maße als der Faktor F ansteigt. Zu erwähnen 
ist, daß das Gewicht der Trockensubstanz pro m3 Ir TS) 

sowohl in den nicht belüfteten Dürrfutterstöcken als auch bei 
Belüftung in allen Fällen zunimmt. 

Um die Zusammenhänge zwischen ,dem Faktor F und dem 
Wassergehalt des Dürrfutters darzusteHen, wurden die be­
rechneten F-Werte in ein Koordinatensystem eingetragen 
IAbb. 1). Als Abszisse wurde der Wert a = % Wasser im 
Dürrfutter, als Ordinate der Faktor F gewählt, und durch die 
eingetragenen Punkte eine hyperbolische Ausgleichskurve 
von der Form 

(- 4,27186 + 
F = 10 

0,22653 ) 
log a - 1 

(2) 

gelegt. Zur Berechnung der AusgleichS'kurve wurde F nach 

y = log IF . 1041 und a nach x = Wog (a . 10- 1) transfor­
miert. Da-durch ließ sich eine Ausg·leichsgerade von der Form 

y = - 0,27186 + 0,22653 . x 

berechnen, die stat'istisch sta rk gesichert ist (P = 0,001). Deren 
Vertrauensbereich liegt bei einer Sicherheitsschwelle von 5 % 
IP = 0,051 zwischen den in Abbildung 2 nach G. W. Sn e d e -
c 0 r /1946) berechneten und eingetragenen Grenzen. 

Aus den Abbildungen 1 und 2 kann geschlossen werden, daß 
der Einfluß des Wassergehaltes auf die Größe des Faktors F 
- und somit auf den Strömungswiderstand - gegenüber 
anderen Einflüssen, zum Beispiel gegenüber dem Einfluß der 
botanischen Zusammensetzung und der Form des Dürrfutters, 
überwiegt. Für einen Wassergehalt des vorgetrockneten Dürr­
futters über 25 % ließe sich daraus fol'gern, daß die an Hand 

Tabelle 2: Faktor F in der Gleichung LI p/h = F • r 5 s . w 312 
berechnet aus Versuchen von C. K. Shedd 119461, 

A. T. Hendrix (19461 und H. J. Matthies (19541 

Kubikmeter-
Nr. Autor 

Dü rrfutterart *) 
Wassergehalt 

gewicht Ys 
IVersuchsn ummer) % 

F 

kg fm3 

1 Shedd 16/201 Trespe und Luzerne 30 87,0 0,171 10-3 

lufttrocken 1201 87,0 0,260 10- 3 

2 Shedd 18/141 Luzerne 30 95,4 0,177 10- 3 

lufttrocken (201 88,9 0,262 10-3 

3 Hendrix 11 /45) Luzerne-, Gräser-, 61 127,3 0085 . 10-3 

Kräutergemenge 20 82,2 0:596 . 10-3 

4 Hendrix 13/451 Luzerne 48 106,0 0,108 . 10-3 

21 93,0 0,259 . 10- 3 

5 Hendrix 15/451 Luzerne, in Ballen 43 115,2 0,135 . 10-3 

22 96,0 0,264 . 10- 3 

6 Hendrix 16/45) Luzerne, gehäckselt 41 149,6 0122 . 10-3 

13,8cml 18 138,9 0:344 . 10-3 

7 Matthies 180--84) Luzerne, blattarm 20 40,9-102,1 0,216 . 10-3 

8 Matthies 185-881 Luzerne, blattreich 59 94,4 0,105 10-3 

23 71,0- 103,7 0,255 . 10-3 

'J Auller bei Nr. 5 und 6 wurde dos Dürrfutter in ungehäckselter, loser Form gelagert 
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der Gleichung (21 berechneten F-Werte unabhängig von der 
botanischen Zusammensetzung des ungehäckse.(ten oder ge­
häckse.lten Dürrfutters für die -Berechnung des Strömungs­
widerstandes angewendet werden dürften. Die einem Was­
sergehalt von 25 %-60 % entsprechenden Werte des Fak­
tors F wurden in Tabelle 3 zusammengestellt. 

Tabelle 3: Faktor F bei verschiedenem Wassergehalt des 
vorgetrockneten Dürrfutters 

(
- 4,27186 + 0,22653 1 ) 

loga -
errechnet aus F = 10 

Wassergehalt 

% 

25 
30 
35 
4D 
45 
50 
55 
60 

F 

0,198 10- 3 

0,160 10-3 

0,139 10- 3 

0127 . 10-3 

0' 120 . 10- 3 

0' 113 . 10-3 

0' 108 10- 3 

0:105 10-3 

Im praktischen Gebrauch dürfte bei der Berechnung des 

Strömungswi,derstandes der Wert F '= 0,125 . 10 -3 für vor­
getrocknetes Dürrfulter, ohne Bestimmung des Wasserge­
haltes, genügend genau sein . Dessen Vertrauensbereich für 

P = 0,05 liegt bei rund ± 0,024 . 10 -3. [Da der Vertrauens­
bereich im logarithmischen Maßstab berechnet wurde, sind 
bei einer Ubertrogung auf den ,linearen Maßstab die Plus­
und Minuswerte streng genommen nicht gleich groß.1 

Bei einem Wassergehalt des Dürr,futters unter 25 % dürfte 
eine allgemeine Anwendung der Gleichung (21 zur .Berech­
nung von F für Dürrfutter beliebiger Zusammensetzung nicht 
mehr in Frage kommen, da für F in diesem Bereich (senk­
rechter Schenkel ,der Kurve in Abbildung 1 I mit großen Schwan­
kungen zu rechnen ist. Darauf weisen auch schon die großen 
Schwankungen des Exponenten m von Ys in den Versuchen 

von H. J. Matthies hin. Aus Abbi'ldung 2 läßt sich berechnen, 
daß zum Beispiel für Dürrfutter mit einem Wassergehalt von 

18 % der Faktor F zwischen den Werten 0,324 . 10 -3 und 

0,528 . 10 - 3 streuen kann IP '= 0,051, Außerdem ist zu erken­

nen, daß für Mischheu (Nr.31 der ,Faktor F '= 0,596 . 10-3 

entsprechend y = 0,775 deutlich außerhalb des eingezeich­
neten Vertrauensbereiches liegt. Der für blattarme Luzerne 

(Nr.71 berechnete Wert für den Faktor F = 0,216 · 10- 3bzw. 
y '= 0,334 liegt außerhalb ,der Grenze für P = 0,05, jedoch 
innerhalb der Grenze des Vertrauensbereiches fü r P = 0,001. 
Der Ansatz der Gleichung (21 ist daher für trockenes Dürr­
futter nicht verwendbar. Aus demselben Grund dürfte der 
Ansatz der Gleichung (1 I für lagerfähiges Dürrfutter (mit 
einem Wasser-gehO'lt unter 25 %1 nicht allgemein anwendbar 
sein. Ein Vergleich der Werte des Faktors F zwischen trocke­
ner, gehäckselter Luzerne (Nr. 61 und trockener, nicht gehäck­
selter Luzerne (z. B. Nr.41 deutet darauf hin, daß im trocke­
nen Zustand ein weniger sperriges Dürrfutter bei g'leichem 
Kubikmetergewicht (und gleicher Luftgeschwindigkeitl einen 
größeren Strömungswi·derstand als ein sperriges Dürrfutter 
aufweist. 

Somit kann an Hand der uns erreichbaren literatur der 
Schluß gezogen werden, daß der Strömungswiderstand von 
trockenem, logerfähigem Dürrfutter nicht nur vom Kubik­
metergewicht y sund der Luftgeschwindigkeit w, sondern 

auch von der botanischen Zusammensetzung und der Form 
(ungehäckselt, gehäckselt oder in Ballen gepreßtl des Dürr­
futters abhängig ist. Für Dürrfutter, das auf dem Feld bis zu 
einem Wassergehalt von 25 %--60 % ,vargetrocknet wurde, 
scheinen die Verhältnisse jedoch anders zu liegen, da der 
Strömungswi,derstand von noch feuchtem Dürrfutler, unter der 

0,7.10-3 

0,6.10 -3 

0,5.10 -3 

0,1.10-3 

o 
o 10 

(- 4,27186 + 
F= 10 

c 

0,22653 J 
1090 - 1 

c~ir __ ---.._ 

20 30 40 50 60 

0= % Wasser im Dürrfutter 

Abb. I : Faktor F in Abhängigkeit vom Wassergehall 0 des Dürr/ullers 
berechnet aus Versuchen von C. K. 5hedd, 1946 (6 1, A. T. Hendrix, 

1946 101 und H. J. Mallhies. 1954 (xl 

Vorausselzung des gleichen Kubikmetergewichtes und der 
g'leichen Luftgeschwindi,gkeit, von der botanischen Zusam­
mensetzung und der Form des Dürr,futters nur wenig abhän­
gigsein dürfte. Dabei ist aber zu 'beachten, daß ·die Form und 
die botanische Zusammensetzung des D-ürrfutters das Kubik­
metergewicht y sund da·durch indirekt den Strömungswider­

stand beein,flußt; gehäckseltes oder in Ballen gepreßtes Dürr­
futter weist zum Beispiel 'im allgemeinen ein höheres Kubik­
metergewicht y s bei gleichem Wassergehalt bzw, ein höheres 

Gewicht der Trockensubstanz pro m3 (YTsl als ungehäcksel­

tes, loses Dürrfutter auf. Ebenso wird ein junges, blatt reiches 
Heu ein höheres YTs als ein überständiges, stengeliges Heu 

aufweisen. Der Strömungswiderstand 'von feuchtem, nicht 
lagerfähigem Dürrfutter dür,fte daher sowohl von dessen 
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Abb. 2: Faktor F in Abhängigkeit vom Wassergehalt 0 des Dürrfutters 
wobei F noch y = log (F. 1041 und 0 nach x = I/tog 10. 10.11 transfor­
miert wurden, beredlnet aus Versuchen von C. K. Shedd, 1946 161. A. T. 

Hendrix, 1946 101 und H. J. Motlh'ies, 1954 Ix) 
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Kubikmetergewicht Ys als auch von der Luftgeschwindigkeit 

W, jedoch nur indirekt von dessen Form und botanischer Zu­
sammensetzung abhängig sein. 

Zusammenfassung 

Fü r die Berechnung des Strömungswiderstandes von Dü rr­
futter, insbesondere von Luzerne und luzernehaltigem Dürr­
futter in Belüftungsanlagen wird eine Gebrauchsformel zur 
Diskussion gest'ellt, die an Hand von Versuchen von C. K. 
Shedd (1946), A . T. Hendrix (1946) und H. J Matthies (1954) 
berechnet wurde. In einer Gleichung Ll plh '" F . Y 53 . wa/~, 

worin Ll plh der Strömungswiderstand pro Meter Lagerhöhe 
(mm WS /m), y 5 das Gewicht des wasserhaitigen Dürrfutters 

pro Kubikmeter des Dürr·futterstockes (kg /'m3 ) und w die 
Luftmenge pro Quadratmeter Grundfläche der Be'lüftungs­
anlage (m"/sec . m~1 bedeutet, wurden die ,Exponenten von 
Ys und w nach Vorschlögen von R. Guillou (1946) und A. T. 

Hendri x festgelegt. In einem variab-Ien Faktor F werden da­
durch, ähnlich wie bei R. Guillou, alle unbekannten Einflüsse 
zusammengefaßt. Die Gleichung gilt streng nur für die zu 
ihrer Berechnung verwendeten Dürrfutterarten. Der 'Faktor F 
wird für einen Wassergehalt des Dürrfutters von 25 %--60 % 
statistisch berechnet und die Möglichkeit diskutiert, für diesen 
Feuchtigkeitsgehalt die aufgestellte Gleichun·g für Dürrfutter 
gleich welcher botanischen Zusammensetzung und Form (un­
gehäckselt, gehäckselt oder in Ballen) anzuwenden. 
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Resume: 

MEG in Hannover 
Anläßlich der 44. Wan:derausstel;lung der Deutschen 

Landwirtscha,fts-Gesellschaft 'Vom 9. bis 16. September 

1956 finden in Hannover folgende Veranstaltungen 

statt : 

Am Sonntag, dem 9. September 1956 um 20.CO Uhr im 

Beethovensaal der Stadthalle, Corvinusplatz, eine 

Feier für Max Eyth 

dessen 120. Geburtstages und SO. Todestages wir in 

diesem Jahre gedenken. Diese Feier wird von der D!.G 

und der MEG gemeinsam veranstaltet. Eintrittskarten 

hierzu bei der Geschäftsstel,le der DLG, Frankfurt /M ., 

Zimmerstraße IDLG,Haus). 

Am Dienstag, dem 11. September 1956 um 18.30 Uhr 

im Hodler-Saal des Neuen Rathauses in Hannover 

Feierstunde und Uberreichung der 

Max-Eyth-Gedenkmünze_ 

Einladungen hierzu durch die Geschäftsstelle der MEG, 

Frankfurt /M.-Nied, Elsterstr. 57. 

A,m gleichen Tag, dem 11.9.1956 ab 20.00 Uhr im 

großen Festsaal der Maschsee-Gaststätten, Nordufer 

des Maschsees in Hannover der 

AussprCKheabend der MEG. 

Hier treffen sich, wie alljährlich während der D1G-Aus­

stellung, die Mitglieder der MEG mit ihren Freunden 

und Gästen zu zwangloser Aussprache. Milglieder 

werden ·durch Rundschrei,ben verständigt. :Einladungen 

hierzu für Nichtmitglieder durch die MEG-Geschäfts­

stelle in Frankfurt /M. 

Dipl. Ing. Agr. H. Bickel: "Zur Frage des Sl"ömungswiderslandes von Luzerne und luzernehall ige m 
Dü rr ful l er in B e lüftungsanlagen ." 
Seit der Einführung der Heubelüftung vor 20 Jah"en in Amerika wird versuchl, empirische Fonnein zu /inden, in denen der Strömungs­
widerstand in Beziehung zur Luflgeschwindigkeir einerse-ils und zum Kubikmetergewichl sowie zur St.apelhöhe andererseils gesetzt wird. 
Unter Verwendung der amerikanischen und deutschen Literalur stellt de,' Verfasser eine einfache Gebrauchsformel für Luzerne und 
luzernehalliges Dürrfut/er auf und s lellt zur D iskuss ion, diese Formel bei einem Feuchl'igkeiLsbereich vo" 25 bis 60 % für DürrfulteT 
überhaupt, gleich welcher bolanischen Zusammensetzung und Form, anzuwenden. 

D ip l . 1ng. Agr. H. Bi c k e I : 
"On the Resi s lan ce of pure and mixed Alfalfa For'lge 10 Air Flow 'in Barn Hay-Curing Equipmenl. " 
Since bm'n-cu"ing of hay was introduced in the United St.ates 20 ycars ago, al.lempls have been made 10 estabhsh empirical fO""wlae 
for Ihe calclllation of Ihe resistance to air flow in relalion to Ih e velocily of I.he air and to the densitll and rhe heiqhL of Ihe moUl. 
eareful perusal of available AmeTican and German liteTature on the subject has enabled I.h e author 10 propose a s imple formula for u se 
wilh pure and mixed Alfalfa forage . He furlher discusses Ihe possibilil.ies of applying this formula 10 all dry forage, irrespect'ive oI 
I.heir bolanical composition, at humidities varying front 25 % 10 60o/c wet basis. 

1"g. agr. dipl. H. Btckel: « La resis tance du f ourrage sec d e I uz e rn e pur e el me I an g e e a la cir cul a tion de 
I'air dans des in sta llations de s flc hage en grange_" 
Depuis que l'utilisation des installalions de sflchage final de fourra.ge en grange s'eSI repandue au:r Elals-Unis. il y a vingl ans, Olt 
s'efforce de trouver des fonnules empiriques qui mettenl en r elation la resistance a la circulation dc l'air. d 'une part, a la vilesse de 
m01t1Jement de I'air, el, d'autre part a La densite et d La hauleur du tas. En se servant de la lilteralure americaine el allemande, I'auteu r 
elablit une fonnule simple pour du fourrage de luzerne pure et mel'lngee el propose d'utiliser ceue formule Pour toul fOllrrage ayant 
une leneur d'humiditc de 25 % a 60 % sans tenir comple de sa composition botanique el de son el.at. 

[ng . agr. (Up l. H. Bickel: « La resi sle ncia de los pastos sec os de alfalfa y de mezclas de alfalfa a la circl!­
! a ci 6 n dei air e e n i" s tal a c ion es d e v e nt i la c i 6 n .» 
Desde que se ha introducido hace 20 aiios en los ESlados Unidos w ventilaci6n deI heno, se ha Iratado de establecer f6rmulas empi­
ricas para relacio?Ulr la resis tencia a la circulaci6n dei aire con la velocidad por un lado, asi como con el peso por melro cubico y con 
la altur-a de est,bado por olro. Funddndose en las publicaciones americanas y alemanas, el autor propone una f6T1nula sencilla de ap/icar 
para los pastos secos de alfalfa y de mezclas de alfalfa, proponiendo a La d';scusi6n, el empleo de la f6rmula para toda clase de pastos 
seCas Con cenlenido de humedad dei 25 % al 60 %, cualquiera que sea su forma y La composici6n botdnica. 
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